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Filmgut der Basis nähergebracht
Minister Van Aal inWelkenraedt: Für neue Politik des belgisehen Films
Welkenraedt. - Sie wirkten ein

-wenig abgespannt am vergangenen
Samstagmorgen, die Leute des
,.Cercle d'Emulation« bzw. der Ab-
teilung "Ciné-Club«. Doch sie durf-
ten zufrieden sein über ihre Ver-
wirklichung, die bisher ausserhalb
unserer Grosstädte wohl kaum ge-
wagt wu.~~e:. eine. ~oc~e des F~s,
mit diesjahngen inländischen Kino-
Produktionen, wovon zwei sogar in
Vorpremiere gezeigt wurden.
Die anspruchsvollen Filmvorfüh-

rungen waren jeden Abend ausge-
bucht - zwei Veranstaltungen
mussten' sogar zu späterer Stunde
- wiederholt werden, weil man das
andrängende Publikum nicht enttäu-
schen wollte.
Am vergangenen Samstag zwi-

schen 9 und 17 Uhr allerdings wa-
ren es weniger die Einheimischen als
FiImfachleute, die aus dem ganzen
Land in Sachen Film nach Welken-
raedt gekommen waren. In Anwe-
senheit von Kulturminister Van Aal
wurde hier eine Diskussion fortge-
führt die im April dieses Jahres auf-
geno:Umen worden war und etliche
probleme des belgischen Films zum
Thema hatte.

SCHWERPUNKTE EINER
NEUEN FILMPOLITIK

Zur Eröffnung dieses Kollo-
quiums "äusserte der. Minister sich
gegenüber den dynamischen örtli-
chen Veranstaltern der Woche des
belgischen Films sehr lobend und
meinte auf den Erfolg ansprechend.
dass solche Wochen oder auch Wo-
éhenenden noch mehr gemacht wer-
den müssten.
Im Hinblick auf das im April be-

gonnene Gespräch zwischen Kultur-
minister und Filmfachleuten zur La-
ge des belgischen Films erwä~nte
der Minister, dass Elemente einer
neuen Politi~ße~eben ~eien; Die ~i-
[anz der diesja.hrlgen Filmprod.u~tto-
- en sei ermutigend - der Minister
~ündigte ebe~aJls an, dass er für
1976 eine weitere bedeutende Er-
höhung des Kulturbudgets (+ 28% )
vorgeschlagen habe. Weiterhin sagte
er, dass Sein Ministerium sich in Sa-
chen Film als ein Produzent verste-
he der seine Investierungen über-
w~chen werde: ,.Ich bin kein Geld-
verteiler«, so der Minister, doch
wolle er auch nicht u~bedin~. durch
den Film Geld verdienen, fugte er
hinzu. .
Danach erläuterte er die Kontroll-

instanzen und gab Anre~ungen zur
Orientierung unserer Filmschulen,
- wo eine Autoren-Politik geführt wer-
den müsse, d.h. generell der Mensch
im Vordergrund zu sehen sei. Zu
den Produktionen meinte er: »Filme
werden gemacht, um nachher gese-
hen zu werden und nicht, um in

Jirosse Verlosung
zu Gunsten

der Werthkapelle
Die Renovierung der werthkiaJ-

peil1e geht 1:hTem Ende entgegen.
JedoCh bleiben noch einige
SehtMden abtmltragen. Das sehr
rührlg-e werthplatzkomitee hat
beTelts viele Tausende Frankem
zusammerngetrag>en. Die Ki:rehell1-
kollekte elrbrachte 175 000 FT,
Tl'otZdem 1st die Schuld noch
längSt nicht gedeckt, So .hat das
Werthplatzkom1tee sich eine Ver-
lœung (mit wertvollen. Pre1slen.
1. Preis: Tragbares Fernsehgerät)
-einfallen lassen.
Am Sonntag meldeten sich

nach d!er. KindeTIIless.e spoiIli1:Ja.n
zahlre1clre Kinder (undauch Er-
wachsene), um Lose zu Glinsten
dIer Werthk'aoelle zu ver'kau;!en.
EI.ri Los koStet 5 Fr .. ein Heftehen
20 Fr. Wir danken diesen K1nd~
fÜrlhre Bel'eitwiUl.gkeit und hof-
fen .dass am A.ILerheiligenta.&' und
-am kommenden Sonntag sich
noch weitere Kinder melden, um
Lose unter däe Leute ZU bringen.
Die Kinder mögen nicht verges-
.sen den oberen Absch.nlitt der L0-
se ~ooer absugeben. Nur SIO kön-
nen die Lose an der Ver'losU!I1g
teilnehmen. Auch im Laure der
Woche können Lose beIi den
Pfarrgeistlichen abgeholt werden,
Wir hoffen. dass diese Kinder

überall offene Türen UTIdHerzen
f1nden werden" und danken aJIle[lJ.
dile so mithelfemaus der werth-
kapelle WlLed:e!fein würdiges Got-
teshaus zu machen.

meinem Ministerium liegen zu blei-
ben«, Daher gelte Priorität für Fil-
me, die auch gezeigt würden.
Nach weiteren Anregungen (u.a.

über einen Filmfonds), die anschlies-
send in vier Kommissionen - Pro-
duktion und Co-Produktion, Vertei-
lung und Filmförderung, Berichte
Kino- und Fernsehfilm sowie Berufs-
statut (Techniker und Filmemacher)
- ausgiebig diskutiert wurden,
schloss der Minister mit dem
Wunsch, dass er mit seinen Bemü-
hungen um eine neue Filmpolitik
ans Ziel gelangen möchte, wobei die
entsprechenden Richtlinien im Dia-
log mit den Filmfachleuten erneut
besprochen würden: beim nächsten
Rendez-vous im Juni 1976.

VIDEO-ANIMA TION:
SELBER FILME MACHEN
Während am Samstag auf Wunsch

und -unter Teilnahme des Kultur-
ministers konkrete Vorschläge zum
belgischen Film in Kommissionen er-
arbeitet wurden, stand tags darauf
wieder die publikumsnaheFilmpra-
xis auf dem Programm. Nachmittags
wurden beachtliche Super-8-Streifen
gezeigt - allesamt Filme, die sich

im Rahmen eines Wettbewerbs qua-
lifizieren konnten.
Vormittags hingegen gab es Ex-

perimentales aus den untersten Ama-
teurreihen zu sehen: einmal vier
Realisationen der Vervierser Kultur-
gruppe »Albinos« sowie zwei Filme,
die örtliche Gruppen nach vor zwei
Wochen eingereichten Drehbüchern
produziert hatten. Mittels Video-
Technik hatten sie in relativ kurzer
Zeit einen öffentlichen Verkauf fil-
misch festgehalten bezw. die Jugend-
gruppenarbeit in Welkenraedt. Eine
dritte Gruppe musste erfahren, dass
es auch Hindernisse beim Filmen
gibt - ihre Produktion konnte nicht
zu Ende geführt werden.
Die Woche des Films in Welken-

raedt zeigte mithin ein breites Spek-
trum des Kulturträgers Film - von
anspruchsvollem- Filmkonsum über
Gespräche, bis hin zur kreativen
Auseinandersetzung bei Selbstver-
wirklichungen. Mit diesem Höhe-
punkt seiner bisherigen Veranstal-
tungen dürfte der Welkenraedter
.Ciné-Club« auch seine Basis für
weitere, fruchtbare Filmarbeit ér-
weitert und verstärkt haben. rk

Kulturm1nister Van Aal '(links,am Tisch) wird durch den Präsldentern
des :.Clné-Clubc, Robert Del1nge, willkommen gehe1sSen

-

Die Schul- und Berufsberatung unserer Kinder
Weitere Informationen zur Initiative von Provinzialrat Pip
In der Freien Tribüne der PDB gen, Das sind im eänzëlnen: die

am Sarnstagabend, dem 25. Okto- Gemeinden. eUe Lehrerverbänd:e,
ber nahm Wilhelm Pip erneut die Elternräte, die Berufsschulen.
Stellung zum provinzäalen Be- däe LehI1llngssekretarlate. diLe
rufsberatungsdienst. Wir eI'h'1- Förderschulen, All diesen Instan-
nern nier an seine Intervention zen wird die POB auch das Dos-
im Provtnzlalrat, die wir bereits sler betreïfend BernfsbemtungSi-
veröffentlichten. Dazu heds5tes dienst in Kürze zustellen.
in einer PDB-Stellungnahme. Eilne andere Frage betraf die
Angesprœhen auf seinem Vor- Re1lliktionder andern Provlnzâal-

schlag zu einer Neugllederung räte. Provirnzialrat W. PiI> fand
des Dienstes auf der Eberne der deren Haltung enttäuschend und
25 oemeinden des deutschen bedauerlich. Provinzl!alrat Haas
Sprachgebietes, meänte W. Pip, so (CSP) fand die Situation der
könne man das erste Problern der Dienststelle zurräedensteilend und
jeœigen Dienststelle, die ja auch die Interventdon von W. Pip über-
für Malmedyer und vervterser flüssig. Prov1nzialrat Bonnecom-
Gemeinden zuständig ,sei, behe- pagni.e (SPB) sah das Pri:nZip der
ben: die Ueberbelastung. Zu- »ZwOO;prachigkeit« (I) gewa.hrt
~ich erreiche man so isprach- und fand nil.ehts zu beanstanden,
lieh 'korrekte Zustände. Das haoe W. Pio äusserte seine Hofrnung,
doch nichts mit Ghetto zu tun. dass seine Kollegen inzwischen.
sondern sei eine zweckmässlige Gelegenheit gefunden. hätten.
Neuerung. sich über die tatsächliche Lage
W. Pip z1.tderte auch als WJe- ?lU mrormreren. und dass sie sicll

oont11ches Argu.ment dJ1eZahlen zur Mitarbeit bereit fänden 1m
der Schülertests: So verteüen Interesse der Betroffenen. Hier

1 te ist htnzuzurügen, dass es J.rre..
sich die 1041 Schü eruntersu- führend ist. VOll! Mehrkosten zu
ohungen des Schuljahres 73-74
wie folgt: 624 In den. Dienststel- sprechen. Selbst wenn dœs der
Len Eupen und St. vtth,gIeg1e~ Fall wäre, wäre es bestimmt gurt
über 417 in der MaJme<lyetr angelegtes Geld und der Pl'ov'LnZ
Dienststelle. Elne e1~ene Ein'bei- ohne weiteres zilzllmuten,
lung für die deutSlchspra.ch1.g,etn. Dlie Betroffenen jedlEmfa1ls
Gemeinden set somit ger:echtfer- muss man nilcht überseuaen, dass
t.l:gït und lebensfähig.
Hier muss noch hJlnzugefÜgt baldige Abhdlfe bel den jetzigen

werden. dass es ïanee W~- Mlsständern e.r'forder'llch ist.
ten für viele deu:tsc.hs;prac:hige W. Plp verwies ausseedem œ.r-
Schuilen gibt.
W. Pip stealte auch klar, dass auf, dass er besondere Hilfsmass-

die Misständ.e nicht dem deutseb- nahmen für eUe von der Dürre
sprach;1g,en. PersonaJ angela.slbe!t betroffenen Bauern im Sückm. dies
werden könnten, 'da. gerade dieses Ki3.Iltons St. Vith: ,gefordert Mbe.
Personal überbelastet sei. Um zusätzlich zu den aJlgeme1mm
dem abzuhelren, habe er seinen
Vorschlag .gernacht, Hlâfsmassœahmen, die für dJie
Nach der Reaktion d.ea.' Pr'ovin- Landwirtschart im W~and: 1m

zäaäbehörde befragt. wies W. P'ip Osten der Provinz' vorgesehen
aUf die feste Zusi!cherun:g des worden seten,
PeIf'IIl~nentdeputierten Basleer
hin. dass eine Untersuchung In weiteren Veröffent1ichung€tn
durehgeführt würde. Hier torder- werden wir auf die Interventdo-
te Provtnzäalrat W. Pip, dass alle. nen VOn W. Pip bezüglich der
die von der Dienststelle betroffen Uebersetzungszentrale und eines
sind, betedli:g,t werden und dass
deren Erfahrungen sich im un- provinzialem Wahldistriktes 00-
tersuchungsberächt näederschla- gehen. Die PD:B
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»Tag der offenen Tür« bei den Ar~ennenjägarn
sehr erfolgreich

Anlässllch des 'Vages der offenen Tür bei den Ardennenjägern in
Vielsalm legte Sergeant Solheid aus Mirfeld den Eid ab

Vielsalm. -Der »Tag der
offenen Türe arn vorigen Freitag in
der Kaserne Ratz kannte einen aU&-
gezeichneten Erfolg und noch sel-
ten befanden sich so viele Eltern
und Freunde der Ardennenjäger in-
nerhalb der Kasernengebäude. Füh-
rer durch die militärischen Anla-gen
war der Kommandeur, Oberstleut-
nantBertrand selbst, der von Ort zu
Ort leitete und hier' und da Erklä-
l"Ungengab.
nie Feier begann 'auf dem Para-

deplatz mit militärischem Zeremo-
niell- Man war allerdings über den
Mangel an Soldaten einigermassen
erstaunt: Es befinden sich augen-
blicklich nur 93 deutschsprachi-ge
Soldaten in der Kaserne und nur
1,3 französisohsprachige. Letztere
werden nur noch zum Dienst in der
Bundes republik aufgerufen, So dass
die Soldaten aus den Ostkantonen
mit ihren Offizieren und den meist
aus den deutschsprachigen Gebieten
stammenden Unteroffizieren allein
sind. -
In seiner Ansprache richtete sich

der Korpsobersj zunächst an seine
Soldaten, die an diesem Tag zur St-
Hubertusfeier ansetreten waren und
auch der Scblaobten gedachten, die
ihre Vorgänger während der beiden
letzten Kriege durchmachen muss-
ten und den Preis der Freiheit mit
Leben, Gesundheit und vielen Un-
annehmlichkeiten ZlU bezahlen baJt-
ten. In dieser Zei.t. am 8. Apri,l 1915,
verlor auoh der Schirrmeister Ser-
geant Ratz ~ dessen Familienange-
hörigen sich unter den Anwesenden
befanden - das Leben. Ein Gross-
neffe dieses Sergeanten, dessen Na-
mendie Kaserne angenommen bat,
leistet augenblicklich in Vielsalm
seinen Militärdienst
Dann hiess Oberstleutnant Ber-

trand auch die vielen Eltern und
Freunde der Ardennenjäger in die-
sem Kreise willkommen.
Ansehliessend legten die Leut·

nant Depreter und Malaise sowie
Sergeant Solheid aus Rodt ihren
Fahneneid ab. Unter anderen er-
hielt auch der 1. Sergeant Pa Im aus
Mirfelder Busoh die' Militäraus-
zeichnung 2. Klasse.
Die Ehrengäste gingen, dann in

die Unteroffiziersmesse zusammen
mit der Familie Ratz, wonach der
BesuClbder einzelnen Gebäude und
Lokale durCh die Eltern begann. Bei
dieser Gelegenheit übergab der

Hausherr auch den Farbfernseh-
Saal in der Nähe der Unterkünfte
der Deutschsprachigen, seiner Be-
stimmung. Das Gerät wurde vom
Sozialdienst der Armee zur Verfü-
gung gestellt und die Grünmützen
werden jetzt auch die deutschen
Programme in Farbe sehen-können.
Vor dem allgemeinen Umtrunk

begrüsste der Oberstleutnant seine
Gäste erneut. Der Besuch erlaube
es den Eltern, einmal einen-Blick in
die Umgebung Zu tun, in der ihr
Sohn während 12 Monaten ein neu-
es Zuhause gefunden 'hat. Er lud
die Eltern schon jetzt zur Ueberga-
be der Mützen und Ehrenkordeln
ein, die an einem noch zu bestim-
menden Zeitpunkt Ende November
in Eupen erfolgen wird.
Stellvertretend für alle Soldaten-

mütter überreichte der Korpschef
Blumen an Frau Albert Huppertz
aus Medell.
Später wurde im Free-Shop das

gemeinsame Mittagessen eingenom-
men und arn Nachmittag besichtigte
man die Ausrüstung der Kaserne,
sah sportlicnes Training der Solda-
ten und anschliessend den Film über
den letzten Gedenkmarsch der Ar-
dennenjäger.
Siohtlich beeindruckt von der

Vielfalt einer Kaserne fuhren die
vielen Gäste später wieder ihrer n-a-
hen Heimat zu, ohne jedoch Zu ver-
gessen, den Soldatensohn gleich mit-
roMhmen. m

SchultreHen
Jahrgang 1925

Eupen ~ Am Mittwoch. 22. Ok-
tober, traf sich eine Gruppe des
Jahrgangs 1925 zu einer ersten
Besprechung zwecks eines Klas-
sentreffens -a.ller Eupener Schü-
ler dieses Jahrgangs. Der Vor-
schlag fand allgemeine Zustim-
mung; es wurde beschlossen.
zwecks weiterer Besprechung
und- Ideensammlung eine zweite
Versammlung einzuberufen, und
zwar am Donnerstag, 6. Novem-
ber. 1m Hotel Bosten (Haasstras-
se) um 20 Uhr.
Eingeladen sind alle früheren

Schülerinnen und Schüler der
Volksschulen Oberstadt und trn-
terstadt, des Collège Patronné.
des Heldbergs und der Privat-
schulen. Bed. der ersten Bespre-
chung herrschte bereits einegu-
te Atmosphäre und die Anwesen-
den gaben sich zuversichtldc:h be-
züglich des Gelingens des gepl:an-
ten Treffens.

. Für das Geid, für das Mäxchern. s1c:h! bedm F'riseul" dite
Ha.are schneiden lassen sollte, halbem w:ir uns ,Eis gek:aiu:ft...


